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@) Kasten, insbesondere Flaschenkasten aus Kunststoff fiir Weinflaschen.

@ Bei einem Kasten, insbesondere Flaschenkasten
aus Kunststoff fir Weinflaschen, mit Seiten- und
Stimwanden (1,2 bzw. 3,4) sowie einem Boden bzw.
Bodengitter (5) wird das Innere des Flaschenkastens
von einem Gefache (6) durchzogen, welches zusam-
men mit Teilen der Seiten- bzw. Stimwinde (1,2
bzw. 3,4) Einstelifdcher (10) flir Flaschen (11) od.
dgl. Behditnisse bilden. Dabei sollen in den Einstell-
fichern (10) Elemente (26,31,32) vorgesehen sein,
auf welchen jede Flasche (11) in jedem Einstelifach
(10) bei auf einer Seitenwand (1 oder 2) liegendem
Flaschenkasten (R) mit einem Winkel (v) zu dieser
Seitenwand (1 oder 2) hin verlaufenden Flaschen-
l4ngsachse (F) aufiiegt.
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Kasten, insbesondere Flaschenkasten aus Kunststoff fiir Weinflaschen

Die Erfindung betrifft einen Kasten, insbeson-
dere Flaschenkasten aus Kunsistoff flir Weinfla-
schen, mit Seiten- und Stirnwinden sowie sinem
Boden bzw. Bodengitter und einem das Innere des
Flaschenkastens durchziehenden Gefache, welches
zusammen mit Teilen der Seiten- bzw. Stirnwidnde
Einstellfdcher flir die Flaschen od. dgl. Behiltnisse
bildet.

In vermehrtem Masse werden heute zum
Transport von Flaschen Kunststoffkdsten verwen-
det, welche einfacher herzustellen sind und eine
gréssere Lebensdauer haben. Diese Kunststoffki-
sten werden im Spritzverfahren zwischen zwei
Formteilen hergestellt, wobei ein genligender Aus-
gleich der Forderungen nach geniigender Stabilitit
bei geringstmdglichem Materialeinsatz zu suchen
ist.

Durch die Verwendung von zwei Formteilen
sind den konstruktiven Méglichkeiten fiir zusitzli-
che Anformungen oder Ausformungen an einem
solchen Flaschenkasten Grenzen gesetzt.

Insbesondere im Weinhandel finden diese
Kunststoffkdsten noch relativ geringe Anwendung,
da in diesen Kunststoffkdsten der Wein meist ste-
hend transportiert und gelagert wird, was lediglich
bei Tischweinen oder offenen Weinen, die zum
schnellen Verbrauch bestimmt sind, sich als ausrei-
chend erweist. Diese Flaschen sind meist mit Kron-
korken verschlossen und Mehrwegflaschen.

H&her klassige Weine werden dagegen vorwie-
gend als Einwegflaschen abgefiillt und sind mit
einem Naturkork-Zapfen verschlossen. Ublicherwei-
se werden diese Weine in Kartons mit beispieiswei-
se 6 Flaschen transportiert. Die Weine miissen, um
die Feuchtigkeit des Zapfens zu erhalten, liegend
gelagert werden. Beim Konsumenten werden des-
haib die Kartons meist gedffnet und die Flaschen
in Weingestelle eingelegt. Nach dem Verbrauch
werden die Flaschen entweder weggeworfen oder
dem Glas-Recycling zugefiihrt.

Nur wenige dieser Einwegflaschen gelangen in
speziellen Grossbehiltnissen zum Weinhandel zu-
rlick und werden von diesem einem zweiten oder
mehrfachen Abfliligang zugeleitet. Die Rickfihrung
in diesen Grossbehilinissen flihrt aber zu einer
Vielzahi von Beschddigungen an den Flaschen, so
dass die Ausschussquote sehr hoch ist.

Beim Glas-Recycling ist heute eine Maximal-
schwelle erreicht, an welcher die Verwendung und
Weiterverarbeitung des Altglases zunehmend
Schwierigkeiten bereitet. Das Glas-Recycling bené-
figt ein Vielfaches an Energie im Gegensatz zu
beispielsweise einem Waschvorgang flir ein Glas,
welches wiederverwendet wird. Aus Gkonomischen
und Skologischen Griinden ist es deshalb wichtig,
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mdglichst viele Glasflaschen, d. h. also auch Ein-
wegflaschen, unbeschidigt dem Abfliller wieder
zurlickzufiihren. Hierzu eignen sich nur Behilter, in
weichen jedes Glas in einem separaten Raum un-
tergebracht ist. Eine Glasberlihrung darf nicht statt-
finden, da sonst Besch4digungen, insbesondere im
Bersich der Miindung, zu h3ufig auftreten.

Wie oben angedsutet, sind die heute verwen-
deten Kunststoffkdsten mit Einstellfichem lediglich
fur Weinflaschen mit Kronkorkenverschiuss geeig-
net Zudem haben sie den Nachteil, dass sie meist
zu gross sind und deshalb die Verpackungseinheit
mit dem an und flir sich teuren Inhalt gesamthaft
zu teuer wird. Ferner signen sich die normaien
Flaschenk&sten nicht flr eine horizontale Lagerung,
da sie konstruktiv nur flir eine Vertikalbelastung
ausgelegt sind und bei horizontaler Belastung ex-
trem deformiert werden. Auch l4sst sich keine ver-
niinftige sichere Stapelung durchfilhren. Ferner be-
steht bei diesen Flaschenkisten die Gefahr, dass
die Flaschen bei Horizontallagerung nach vorne
aus dem Kasten gleiten, was noch durch die
schiechte Zeitstandfestigkeit des Kunststoffes be-
glinstigt wird. Das innere Gefache dieses Kunst-
stoffkastens biegt sich im Laufe der Zeit durch, so
dass auch eine urspriinglich horizontaie Lage der
Flasche im Laufe der Zeit sich in eine nach vorne
gensigte Lage verdndert.

Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass die
heutigen Weinharasse nicht entsprechend den Pa-
lettenmassen, sondern entsprechend den Flaschen-
massen geformt sind. Daher lassen sie sich nicht
randausgeglichen palettieren. Auch ein automati-
sches Filllen ist kaum mdglich.

Vorschidge zur LSsung dieser Probleme, wie
beispielsweise in der CH-PS 473 015 oder DE-PS
30 14 239 beschrieben, haben sich nicht bewihrt,
da die aus dem Fachwerk hervorgehenden fltigelar-
tigen Verbreiterungen einerseits Etikettenbeschidi-
gungen verursachen und andererseits die Bie-
gungstendenz des Fachwerkes bei horizontaler La-
gerung nicht verhindern kénnen.

Die Erfinder haben sich zum Ziel gesetzt, einen
Kasten der oben genannten Art zu entwickeln, wel-
cher auch flir den Transport und die etwa waage-
rechte Lagerung von Flaschen geeignet ist.

Zur L8sung dieser Aufgabe fiihrt, dass in den
Einstellfdchern Elemente vorgesehen sind, auf wel-
chen jede Flasche in jedem Einstelifach bei auf
einer Seitenwand liegendem Flaschenkasten mit in
einem Winkel zu dieser Seitenwand hin vertaufen-
den Flaschenldngsachse aufliegt.

Damit ist dieser Kasten fiir alle Flaschen geeig-
net, welche liegend gelagert werden soliten. Er
verhindert zudem, dass beim Konsumenten ein
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Umilagern der Flaschen notwendig wird, da der
Konsument mittels dieses Kastens selbst ein Regal
erstellen kann, in welchem beispielsweise Wein
iber Jahre zuverldssig liegend gelagert werden
kann. Ferner wird der Konsument auch dazu ange-
regt, die Flaschen in dem gleichen Behiltnis nach
Verbrauch des Inhalts dem Handel wieder zuzuflh-
ren, so dass die Flaschen gewaschen und erneut
abgefiillt werden k&nnen.

Erfindungsgeméss ist vorgesehen, dass jeder
Seitenwand im Bereich der Einstellfdcher Auflage-
binke angeformt sind. Diese Auflagebdnke bewir-
ken, dass die Flaschenachse der in der unteren
Reihe liegenden Flaschen sich nach hinten in Rich-
tung zur Seitenwand neigt. Sollte demnach der
Flaschenkasten nur aus einer Reihe von Einstellfs-
chern bestehen, so wiirden diese Auflagebédnke
geniigen. Da sie beiden Seitenwdnden angeformt
sind, ist es gleichgliltig, ob der Flaschenkasten auf
der einen oder der anderen Seite liegt. Die Aufla-
gebidnke sollten zusétzlich durch eingeformte Mul-
den der Aussenkontur der Flaschen angepasst
sein.

Findet jedoch ein Fiaschenkasien Anwendung,
bei welchem mehrere Reihen von Einstelifichern
vorgesehen sind, so ist es beispielsweise mdglich,
durch entsprechende Auflagebdnke und Zwischen-
winde eine dhnliche Neigung der Flaschenachse
auch der oberhalb liegenden Flaschen zu erzielen.
Allerdings muss hier auf eine geniigende Stabilitét
der Zwischenwand geachtet werden, so dass ent-
sprechend viel Material zum Einsatz gebracht wer-
den miisste. Deshalb werden hier bevorzugt von
den Stirnwinden abragende Profilnasen als Aufla-
ger fur die Flaschen benutzt. Diese Profiinasen
haben, da sie als kurze Hohlprofilsireifen mit einer
bestimmten Stirke ausgebildet sind, eine geniligen-
de Eigensteifigksit, so dass sie auch bei i&ngerer
Lagerung nicht deformiert werden.

Gegeniiber den Profilnasen sollen ferner weite-
re Auflager vorgesehen sein, weiche ebenfalls eine
ausreichende Eigensteifigkeit besitzen. Hierzu bie-
ten sich wiederum entsprechende Hohlprofilsdulen
an.

An Stellen, wo aus formtechnischen Griinden
weder Profilnasen noch Auflageb3nke noch Hohl-
profilsdulen angeordnet werden kdnnen, sind dem
Gefache Leisten angeformt, welche in die Einstell-
ficher einragen und in einem bestimmien Winkel
zur LAngsachse des Flaschenkastens geneigt ver-
laufen. In diesem Fall sind die Einstelifdcher teil-
weise offen, so dass es wiederum zu einer Materi-
aleinsparung kommt, ohne dass die Stabilitdt der
Lagerung leidet.

In dem bevorzugten Ausflihrungsbeispiel sind
die Erfinder beim {blichen Transport und Lagerung
von sechs Weinflaschen geblisben. Bei dieser Kon-
figuration hat es sich aus Grlnden des Formge-
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bungsvorganges und der Stabilitdt am glnstigsten
erwiesen, wenn die vier dusseren Einstellfdcher
jeweils mit entsprechenden Auflagebdnken auf der
ginen Seite und entsprechenden Profilnasen bzw.
Hohiprofilsdulen auf der anderen Seite versehen
sind. Dabei bieten sich diese Hohlprofilsdulen zu-
sétzlich als Tragsdulen an, wobsei sie dann von
sinem entsprechenden Mittelhandgriff Uberspannt
sind. Die beiden mittleren Einstellfdcher sind dage-
gen zum Mittslhandgriff hin offen und nur mit den
oben beschriebenen, in die lichte Weite des mittle-
ren Einstellfaches einragenden Lsisten besetzt.

Auf diese Weise ergibt sich eine Konfiguration
von Auflageelementen, welche spiegelsymmetrisch
zur Lingsachse des Flaschenkastens vorgesehen
sind, so dass es gieichguliig ist, auf welcher Sei-
tenwand der Flaschenkastien lagert. Ferner erlaubt
diese Konfiguration die Aufnahme von vielen Fla-
schenformen, beispielsweise Burgunder-,
Bordeaux- oder Wadtldnder-Flaschen.

Durch den Mittelhandgriff kann der Kasten be-
quem getragen werden, da er ergonomisch sehr
gut geformt ist.

Sollte es sich ferner als notwendig erweisen,
die Neigung der Flaschenachse zu erhShen, so
bietet es sich an, dass in den unteren Bereich der
Einstelificher bzw. der Seitenwdnde entsprechen-
de Mulden singeformt werden, in weichen der Fla-
schenboden eingreift.

Insgesamt kann gesagt werden, dass durch
diese Ausformung des Gefaches die innere Stabili-
it des Flaschenkastens auch bei ldngerer Lage-
rung gewdhrleistet ist. Jedoch muss der Kasten
auch die genlgende dussere Stabilitdt besitzen.
Hierzu sind einmal in den Eckbereichen Randsdu-
len vorgesehen, welche aus Hohiprofilen bestehen.
Ferner sind die Stirnwénde zumindest teilweise
doppelwandig ausgebildet, wobei bevorzugt die
Aussenhaut eben und glatt ist. Diese Aussenhaut
kann deshalb giinstigerweise zum Aufbringen einer
Beschriftung oder eines Werbeaufdruckes verwen-
det werden. Damit diese Beschrifiung bzw. der
Woerbeaufdruck beim Hantieren mit den Késten
nicht beschédigt wird, soli am oberen und am
unteren Rand der Stirnwand ein Wulst vorgesehen
sein, der ein Aneinanderreiben zweier benachbarter
Aussenhautflichen zweier Késten verhindert.

Ferner sind im Bersich der Seitenwénde Stltz-
siulen vorgesehen, welche ebenfalls aus Hohlprofi-
len gebildet sind. Bevorzugt sind diese Stiitzsdulen
querschnittlich dreieckférmig ausgebildet, wobei
sie mit einer Dreieckspitze in den Kasteninnenraum
einragen und von dieser Dreieckspitze eine Fach-
wand zu den Tragsdulen hin verlduft.

Zwischen den RandsHulen und den Stitzsdu-
len bzw. zwischen zwei Stlitzsdulen liegen die Auf-
lagebdnke. Hierdurch werden gewissermassen
Randsdulen und Stlitzsdulen miteinander ver-
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spannt, wodurch wiederum die Stabilitdt erhdht.
Unter anderem ist es dadurch auch mdglich, die
Seitenwdnde zwischen den Stlitzsdulen bzw. den
Stlitzsdulen und den Rands3ulen als seinfache
Winde auszubilden. Allerdings kann es formtech-
nisch auch bedingt sein, dass die Auflagebdnke
nur als relativ kurze Vorspriinge zwischen den Sdu-
len in das Einstelifach einragen. Aus diesem glei-
chen Grund kdnnen dann auch die entsprechenden
Mulden flir den Flaschenboden entfallen.

Da die Innenwand des Kastens bis auf die
einspringenden Stlitzsdulen eben ausgebildet ist,
bedeutet diese Wandverdinnung die Ausbildung
von Lingsmulden zwischen entsprechenden Vor-
spriingen, so dass die Seitenwinde von aussen
gesehen burgkronenartig ausgebildet sind. Diese
Ausbildung wiederum ermd&glicht liberhaupt erst
die geordnete Regalbildung von liegenden Fla-
schenkdsten. Um gewissen Passungenauigkeiten
Rechnung tragen zu kénnen, sind die Flanken der
Mulden abgeschrigt ausgebildet.

Im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiei ist jedem
Einstellfach auch eine Mulde zugeordnet, so dass
bei dem in zwei Reihen aufgeteilten 6-er-Kasten
drei Mulden angeordnet sind. Dies liesse sine Sta-
pelung zu, wobei der ndchstfolgende untere Kasten
etwa bis zur Hélfte des oberen Kastens reicht.
Hierdurch ist jedoch das Gleichgewicht des oberen
Kastens erheblich beeintrdchtigt und zudem auch
der Kraitfluss zwischen aufeinander gestapelten
Kédsten verschlechtert. Der ndchstfolgende Kasten
driickt mit seinen Rands#ulen im schwichsten Be-
reich des gesamten Kastens auf die Seitenwand.
Um dies zu verhindern und zusitzliche Rastorgane
zu schaffen, ist vorgesehen, dass in der mittleren
Mulde eine Rippe angeformt ist und die entspre-
chenden benachbarien Stiitzsdulen entsprechende
schlitzidrmige Einformungen aufweisen.

Diese Anordnung verbietet es, dass der
ndchsthdhere Kasten mit seiner Randsiule auf die
Rippe aufgestelit wird, da hierdurch eine Schrigia-
ge erzielt wird. Es bleibt nur die Mdglichkeit, dass
die Rippe in eine der Einformungen zu liegen
kommt, so dass der ndchsthShere Kasten nur um
ein geringes Mass rechts oder links Uber den un-
teren Kasten hinaussteht. Hierdurch erfolgt ein we-
sentlich giinstigerer Kraftfluss {ber die einander
naheliegenden Stirnwinde bzw. Randsdulen. Aus-
serdem wird der zur Verfligung stehende Platz
besser ausgenutzt.

Ferner sollte die Rippe eine H&he haben, wel-
che gleich oder geringer wie die Tiefe der Mulde
ist. Hierdurch stellt sie kein Hindernis bei der Palet-
tierung von einer Lage von Flaschenkisien dar.

Des weiteren sind dem Bodengitter Bodenrip-
pen angeformt, welche eine normgerechte Stape-
lung erlauben. Dies bedeutet, dass die Bodenrip-
pen sowohl in Lings-wie auch in Querachse des
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Flaschenkastens symmetrisch angeordnst sind und
sowoh! eine um 1/3 bzw. 2/3 in LaAngsrichtung und
um 1/2 in Querrichtung versetzte Palettierung er-
lauben. Ferner weisen die Kisten Aussenabmes-
sungen entsprechend der schweizer Norm auf (198
X 298 mm), wobei sie mit sdmtlichen auf dem
Markt befindlichen Harassen stapelbar sind, da ibr
Bodenrippenmass ebenfalls der schweizer Norm
entspricht (172 x 271 mm).

Sowohl die Randsdulen wie auch die Stltzs&u-
len und auch die Profilnasen und Tragsdulen sind
jeweils zum entsprechenden Einstelifach hin abge-~
schrigt, wodurch ein Einsetzen der Flaschen ins-
besondere in automatisch arbeitenden Anlagen er-
leichtert wird.

In einer weiteren Ausbildung der Erfindung be-
ginnen Stlitzsdulen und Rands3ulen sowie auch
Trags&ulen ein Stlick unterhalb des oberen Randes
des Flaschenkastens, wodurch es mdglich ist, ei-
nen entsprechenden Deckel auf den Flaschenka-
sten aufzubringen, der beispielsweise mit Rastna-
sen versehen ist, die in entsprechenden Einformun-
gen im Flaschenkasten einklinken k&nnen.

Es bleibt noch zu erwdhnen, dass die Auflage-
binke, die Leisten und die Profilnasen bzw. Trag-
séulen infolge ihrer Anordnung formtechnisch so
hergestelit werden k&nnen, dass keine stehenblei-
benden Grate od. dgi. zu einer Beschddigung der
Etiketten der Flaschen beispielsweise beim Heraus-
ziehen aus den Einstelifichern filhren. Insgesamt
wird durch die Erfindung ein normaler Flaschenka-
sten geschaffen, der industrielt zu beflllen und zu
handeln ist, beim Konsumenten jedoch stapelbar
und zur Regalbildung verwendet werden kann.

Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung bevorzugter Ausfihrungsbeispiele
sowie anhand der Zeichnung; diese zeigt in

Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungsge-
missen Flaschenkastens, wobei die linke Hilfte
entlang der Linie I in Fig. 2 geschnitten ist;

Fig. 2 eine Bodenansicht des erfindungsge-
méssen Flaschenkastens nach Fig. 1, wobei die
linke HElfte entlang Linie ll-Il in Fig. 1 geschnitten
ist;

Fig. 3 eine Stirnansicht des erfindungsge-
missen Flaschenkastens gemidss Fig. 1 und 2,
wobei die linke Hilfte entlang Linie Il in Fig. 2
geschnitten ist;

Fig. 4 einen teilweise dargesteliten Quer-
schnitt entlang Linie V-1V in Fig. 2;

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer
Anzahl von erfindungsgeméssen Flaschenk&sten,
welche zu einem Regal aufgestelit sind;

Fig. 6 ein Palettierschema flr die erfindungs-
geméissen Flaschenkisten.

Gemdss den Fig. 1 und 2 weist ein erfindungs-
gemésser Flaschenkasten R Seitenwénde 1 und 2,
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Stirnwinde 3 und 4 sowie ein Bodengitter 5 auf.
Der Innenraum | des Flaschenkastens R ist von
einem Gefache 6 durchzogen, welches zusammen
mit den Seitenwinden 1 und 2, den Stirnwinden 3
und 4 sowie Tragsdulen 7 und 8 flir sinen Mittel-
handgriff 9 sechs Einstellfdcher 10 flir Flaschen 11
bildet, wobei eine Flasche 11 in Fig. 2 und 3
lediglich entlang ihrer Aussenkonturen in zwei La-
gen angedeutet ist.

Ein Teil von Fig. 2, links unten, zeigt eine
Draufsicht auf den Flaschenkasten R. Dabei ist zu
erkennen, dass der obere Rand 12 den Fiaschen-
kasten R mit unterschiedlicher Breite umiduft. Im
Beresich der Stirnwénde 3 und 4 weist dieser Rand
12 sine sich Uber die gesamte Linge der Stirn-
wand erstreckende, gleichbleibends Breite b auf.
Dagegen verdlnnt er sich im Bereich der Seiten-
widnde 1 und 2 zwischen Abschnitten 35 mit der
Breite b zu Abschnitten 13 mit der Breite bs. Im
Bereich dieser Abschnitte 13 mit der Breite by sind
die Seitenwidnde 1 und 2 als Vollprofil ausgebildet.
Dagegen bestehen sie im Bereich der Abschnitte
mit der Breite b aus Hohlprofilen, wobei sich diese
Hohlprofile 14 als Stiitzsdulen querschnittlich drei-
eckf&rmig in den Innenraum | des Flaschenkastens
R hinein erstrecken.

Auch die Randbereiche zwischen Seitenwén-
den 1 und 2 und Stirwinden 3 und 4 sind Uber
Hohlprofile als Rands#ulen 15 ausgebildet. Sowohl
Randsdulen 15 wie auch Stiitzsdulen 14 beginnen
jedoch erst ab einer vorbestimmten Entfernung e
bzw. e1 vom obsren Rand 12 und sind im oberen
Bereich zum Behélthlterinneren hin bzw. zum Bo-
dengitter 5 hin abgeschrégt.

Diese Abschrdgungen 16 bzw. 17 beglinstigen
das Einstellen von Flaschen 11. Technische Stiitz-
|[6cher sind mit den Bezugszahien 18 bzw. 19
gekennzeichnet. Ferner weist die Innenwand 20 im
Bereich zwischen der Randsdule 15 und der
nichstfolgenden Stlitzsdule 14 gegeniiber dem
oberen Rand 12 noch eine zusitzliche Hinter-
schneidung 21 auf, in deren Bereich ferner auch
entsprechende Kastendffnungen 22 vorgesehen
sein kdnnen.

Insbesondere aus Fig. 1 ist ersichtlich, dass die
Stirnwénde 3 und 4 vom Boden bis zu einer Griff-
Bffnung 23 hin doppelwandig ausgebildet sind, d.
h., dass zu einer Aussenhaut 24 etwa parallsi eine
Innenhaut 25 vorgesehen ist. Entlang der L&ngs-
achse A des Flaschenkastens R erstreckt sich dann
trapezfdrmig eine Hohlprofilnase 26, welche teilwei-
se als abgeschrigtes Dach 27 ausgebildet ist. An
diese Profilnase 26 schliesst ein Fachstreifen 28
an, welcher die Profilnase 26 mit der Tragséule 7
bzw. 8 verbindet. Diese Tragsdule 7 bzw. 8 ist
ebenfalls als Hohlprofil ausgebildet und mit einem
abgeschrédgten Dach 29 versehen.

Die beiden sich gegeniberliegenden Tragsiu-
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len 7 bzw. 8 werden durch den Mittelhandgriff 9
verbunden, wobei dieser bevorzugt in den Innen-
raum | des Flaschenkastens R eintaucht und nicht
Uber den Randkragen 12 hinausragt.

Von jeder Tragsdule 7 bzw. 8 fllhrt beidseits
jeweils eine Fachwand 29 in Richiung auf die
Stlitzsdulen 14. Auf diese Weise werden die ge-
schiossenen Einstellidcher 10 gebildst und zwar
von Teilen der Stlitzsdule 14, des Abschnitts 13,
der Rands#ule 15, der Innenhaut 25, der Profilnase
26, dem Fachstreifen 28, der Tragséule 7 bzw. 8
sowie der Fachwand 29.

Jedes mittlere Fach 10m ist dagegen von einer
Fachwand 29, Teilen einer Stlitzséule 14, einem
Abschnitt 13 der Seitenwand 1 bzw. 2, eines Teils
einer weiteren Stlitzsdule 14 sowie einer weiteren
Fachwand 29 umgrenzt, wobei diese mittleren Fi-
cher 10m zum Mittelhandgriff 9 hin offen sind. Hier
ragen jedoch nahe dem Mittelhandgriff @ in die
lichte Weite jedes mittleren Fachs 10m von jeder
Fachwand 29 her Leisten 31 ein, welche in sinem
bestimmten Winkel w geneigt zur Lingsachse A
des Flaschenskastens R (siehe Fig. 3) angeordnet
sind. Und zwar veriduft jede Leiste 31 in Draufsicht
auf den Flaschenkasten R geneigt zu der L&ngsa-
che A hin, so dass der Abstand c zweier um die
Lingsachse A spiegelbildlich angeordneter Leisten
31 am Boden des Flaschenkastens R geringer ist
als der Abstand ¢; am Ende jeder Leiste 31, wel-
ches sich etwa in der Mitte der lichten Weite des
gesamten Flaschenkastens R befindet. Durch diese
schrdge Neigung der Leisten 31 wird bewirkt, dass
die in dem mittleren Fach 10m singestsilte Flasche
11 nach hinten filit, d. h., dass die Flaschenldngs-
achse F bei auf einer Seitenwand 1 liegendem
Flaschenkasten R in einem Winke! v geneigt zur
Ebene dieser Seitenwand 1 verlduft (siehe Fig. 3).
Hierdurch wird vermieden, dass bei sinem auf die-
ser Seitenwand 1 liegenden Kasten diese Flasche
im mittleren oberen Fach 10m aus dem Inneren |
des Flaschenkastens R herausgleitet und zwar
gleichgliltig, ob der Flaschenkasten R auf der Sei-
tenwand 1 oder der Seitenwand 2 liegt, da beide
mittlere Facher 10m entsprechende Leisten 31 auf-
weisen.

In den (ibrigen Einstellfdchern 10, aber auch im
jeweils unteren mittleren Einstelifach 30, wird ein
Zhnlicher Effekt dadurch bewirkt, dass im Bereich
zwischen den jeweiligen Stlitzsdulen 14 bzw. den
Stiitzsdulen 14 und den Randsdulen 15 enispre-
chende streifenférmige Auflagebinke 32 vorgese-
hen sind, welche Mulden 33 aufwsisen, deren Ab-
messung der Flaschenrundung angepasst ist.

Um hier noch die Neigung der Flascheniings-
achse F in Richtung auf die Liegeebene der Seiten-
wand 1 bzw. 2 zu verstirken, kann der Seitenwand
1 bzw. 2 im unteren Fachbersich noch zusitzlich
eine Mulde 34 (siehe Fig. 3) eingeformt sein.
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Entsprechend ist flir die beiden oberen Ein-
stellficher 10, links und rechts vom oberen mittle-
ren Einstelifach 10m die Md&glichkeit des Nachhin-
tenkippens der Flaschen 11 dadurch erdfinet, dass
die Profilnase 26 nur eine geringe Stdrke S auf-
weist, so dass der Flaschenboden hinten auf dem
tieferen Fachsireifen 28 aufliegt.

Da s@mtliche Fécher spiegelbildlich zur Langs-
achse A ausgebildet, ist es gleichglltig, ob der
Flaschenkasten R auf der einen Seitenwand 1 oder
der anderen Seitenwand 2 liegt, wie dies spéter
noch bei der Regalbildung durch diese erfindungs-
gemissen Flaschenkisten R eridutert wird.

Jede Seitenwand 1 bzw. 2 besteht, wie oben
erwdhnt aus einer aufeinanderfolgenden Reihung
von rlckspringenden Abschnitten 13 sowie vor-
springenden Abschnitten 35 im Bereich der Stiitz-
sdulen 14. Hierdurch ist die Langswand 1 bzw. 2
burgkronendhnlich ausgestaltet, wobei die Flanken
36 zwischen den einzelnen riickspringenden Ab-
schnitten 13 und den vorspringenden Abschnitien
35 abgeschrigt ausgestaltet sind. Somit besitzt
jede Seitenwand 1 bzw. 2 eine Reihe von aufeinan-
derfolgenden Mulden 37 und Vorspriingen 38, wo-
bei im vorliegenden Ausfithrungsbeispiel in der
mittleren Mulde 37 eine Rippe 39 angeordnet ist,
wihrend beide seitlichen Stltzsdulen 14 schlitzf&r-
mige Einformungen 40 aufweisen. Die HShe h der
Rippe 39 entspricht in etwa der Tiefe t der Mulde
37.

Durch diese Anordnung wird bewirkt, dass die
erfindungsgemissen Flaschenkisten R zu Regalen
aufgestapelt werden k&nnen, wie dies beispielswei-
se in Fig. 5 gezeigt ist. Rippe 39 und Einformung

40 wirken dabei als Rastorgane. Bei einem 8-er- -

Kasten besitzen die Seitenwinde 1 und 2 jedes
Flaschenskastens R jeweils drei Mulden 37 sowie
zwei Vorspringe 38, wobei die jeweils dusseren
Mulden 37 durch die gleichfalls als Vorspriinge
ausgebildeten Eckbereiche 40 der Flaschenkisten
R gebildet sind. Bevorzugt soll nur die mittlere
Mulde 37m eine Rippe 39 aufweisen. Dies hat bei
einer Stapelung den Vorteil, dass es fir das Auf-
setzen eines nachfolgenden Flaschenkastens R nur
zwei Mdglichkeiten gibt, wobei die Rippe 38 entwe-
der in die linke oder rechte Ausnehmung 40 ein-
gleiten kann. Damit steht der aufgesetzte Flaschen-
kasten R nur um ein geringfligiges Mass n iiber
dem unterliegenden Flaschenkasten R Uber, so
dass er nicht aus dem Gleichgewicht gerit.

Die abgeschrdgten Flanken 36 haben ferner
den Vorteil, dass ein einfaches Insinandergleiten
und sicheres Regalstapeln mdglich ist. Dies gilt
insbesondere bei gemischter Stapeiung von alten
und neuen und damit etwas unterschiedlich dimen-
sionierten Kédsten.

Da andererseits die Rippen 39 nicht Gber die
Tiefe t der Mulden 37 hinausragen, behindern sie
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in keinem Fall das Palettieren, da die gesamte
Seitenwand 1 bzw. 2 eine ebene Seitenwandfliche
bildet.

Das Bodengitter 5 ist teilweise mit Bodenrippen
42 belegt, weiche so angeordnet sind, dass die
Flaschenkdsten R auch versetzt gestapelit werden
kdnnen.

Ein derartiges Palettierschema, welches durch
diese Anordnung der Bodenrippen 42 gewahrleistet
wird, zeigt Fig. 6. Dort ist ersichtlich, dass bei-
spielsweise eine untere Reihe von Flaschenkdsten
R (gestrichelt angedeutet) aus einer mittleren Reihe
von Flaschenkdsten R, sowie zwei Husseren Rei-
hen gebildet ist. Die mittlere Reihe verlduft mit
ihren La&ngsachsen A entlang der Palettenachse P,
wiahrend die Lingsachsen A der beiden dusseren
Reihen von Flaschenkdsten senkrecht zu dieser
Palettenachse P angeordnet sind. Eine darauf auf-
gestapelte Lage von Flaschenkésten R ist mit ihren
Langsachsen entlang der Palettenachse P bzw. pa-
rallel dazu vorgesehen. Auf diese Weise befinden
sich in jeder Lage 16 Flaschenk&sten.

Bezliglich der Stimwénde 3 und 4 ist vorgese-
hen, dass diese bis auf eine eventuelle Griff§ffnung
23 bzw. ein entsprechend unterhalb des obereb
Randes 12 geformten Griffteil 43 mit einer glatten
Aussenhaut 24 versehen sind. Dies ermdglicht ei-
nen Werbeaufdruck Uber die ganze Fliche. Zum
Schutz dieses Werbeaufdruckes ist weiterhin vor-
gesehen, dass entlang der Stimwéinde 3 bzw. 4 der
obere Rand 12 mit einem Wuist 44 bzw. der untere
Rand mit einem Wulst 45 hervorspringt.

in Fig. 4 ist gestrichelt ein Deckel 46 angedeu-
tet, der in das Innere des Kastens R eintaucht und
damit das Palettierennicht behindert. Im Bereich
des Mitteihandgriffs 9 ist er ausgeschnitten, so da8
auch das Tragen nicht behindert wird und dennoch
die Flaschen festliegen. Bevorzugt wird er durch
nicht ndher gezeigte Rastnasen in entsprechenden
Ausnehmungen oder beispielsweise Kastendffnun-
gen 22 festgelegt.

Anspriiche

1. Kasten, insbesondere Flaschenkasten aus
Kunststoff flir Weinflaschen, mit Seiten- und Stirn-
winden sowie einem Boden bzw. Bodengitter und
einem, das Innere des Flaschenkastens durchzie-
henden Gefache, welches zusammen mit Teilen
der Seiten- bzw. Stirmwinde Einstellficher fir Fla-
schen od. dgl. Behiltnisse bildet,
dadurch gekennzeichnet,
dass in den Einstellfdchern (10) Elemente (26, 31,
32) vorgesehen sind, auf welchen jede Flasche (11)
in jedem Einstelifach bei auf einer Seitenwand (1
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oder 2) liegendem Flaschenkasten (R) mit einem
Winkel (v) zu dieser Seitenwand ( 1 oder 2) hin
verlaufenden Flaschenldngsachse (F) aufliegt.

2. Kasten nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeder Seitenwand (1 und 2) im Be-
reich der Einstelificher (10) Auflagebénke (32) an-
geformt sind.

3. Kasten nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auflagebénke (32) Mulden (33)
aufweisen, welche zumindest teilweise der Fla-
schenkontur entsprechen.

4. Kasten nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass von den Stirnwén-
den (3, 4) abragende Profilnasen (26) Auflager flir
die Flaschen (11) bilden.

5. Kasten nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Profilnasen (26) eine Stirke (s)
und ein Dach (27) aufweisen.

6. Kasten nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Profilnasen  (26) Uber
Fachstreifen (28) mit weiteren Auflagern (8) verbun-
den sind.

7. Kasten nach einem der Anspriiche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die weiteren Aufla-
ger als Trags#ulen (8) ausgebildet sind, welche ein
Mittelhandgriff (9) tibsrspannt.

8. Kasten nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass dem Gefache (6)
Leisten (31) angeformt sind, welche in die Einstell-
facher (10) einragen und in einem Winkel (w) zu
der Lingsachse (A) des Flaschenkastens (R) ge-
neigt veriaufen.

9. Kasten nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenwinde (1,
2) im unteren Bereich der Einstellficher Mulden
(34) besitzen.

10. Kasten nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass in den Eckbereichen
Randsdulen (15) vorgesehen sind, weiche aus
Hohliprofilen bestehen.

11. Kasten nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rands&ulen (15) Abschrdgungen
(16) aufweisen.

12. Kasten nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Stirnwénde
(3, 4) zumindest teilweise doppelwandig ausgebil-
det sind, wobei die Aussenhaut (24) eben und glatt
ist.

13. Kasten nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bereich der Stirmwand (3, 4)
jeweils sin oberer und ein unterer vorspringender
Wulst (44, 45) vorgesehen ist.

14. Kasten nach einem der Anspriiche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich der
Seitenwdnde (1, 2) aus Hohlprofilen gebildete
Stiitzsdulen (14) vorgesehen sind.
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15. Kasten nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stiitzsdulen (14) querschnittlich
dreieckfGrmig ausgebildet sind.

16. Kasten nach Anspruch 14 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, dass in den Seitenwidnden (1, 2)
aufeinanderfolgende Mulden (37) und Vorspriinge
(38) ausgebildst sind.

17. Kasten nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorsprlinge (38) im Bereich der
Stiitzsdulen (14) liegen.

18. Kasten nach Anspruch 16 oder17, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest einer Mulde (37)
eine Rippe (39) und in zumindest einem Vorsprung
(38) eine Einformung (40) ausgebildet ist, weiche
zusammenwirkende Rastorgane bilden.

19. Kasten nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die H8he (h) der Rippe (39) gleich
oder geringer ist als die Tiefe (t) der Mulde (37) ist.

20. Kasten nach einem der Anspriiche 16 bis
19, dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenwinde
(1, 2) im Bereich der Mulden (37) als einfache
Wand ausgebildet sind.

21. Kasten nach einem der Anspriiche 16 bis
20, dadurch gekennzeichnet, dass die Flanken (36)
der Mulden (37) nach aussen &ffnend abgeschrégt
sind.

22. Kasten nach einem der Anspriiche 1 bis
21, dadurch gekennzeichnet, dass dem Bodengitter
(5) Bodenrippen (42) so angeformt sind, dass die
Kisten versetzt stapelbar sind.



EP 0 306 783 A2

an

/

1

yd

7/

21 1
[ |

m w
- N o
o
/ ﬁ \/H
= M
~T
v I\
aq | s |
L ) . ] . ]
ML= ™ Jx/ 5 ——
A Y 1 \ |
N / V4 \ |
~ "
NN S VO o
............. —
< ¥ o~ R
B
/ s B ] -
© | H n
\ N 744
| e —

y
=
[
\ \ \\\\\\\\\\\\\\\i\\\\\\\ N\\\\‘k\\\\\\\k\\\--‘
o~ . \ 7
— wn

16
154
234
I

l

b

oN N

42

Fig.1



EP 0 306 783 A2

2 by

LE
o S
G )
. Lu
8l
Al
I
Lok |
m\\ i %u | /<
| 2// 4/.N
:ﬁ
oL | /

0l




EP 0 306 783 A2

45

\

)%
Mﬁﬂ -
— J\/\ \ J
o < —
AlE o B i
= — L _
= 2 \

\_
9_ AR

> NN
7/”////////// AN T S O O O S OSSN AR AR —/ e ase LY

32

Y27
3471

L2

Fig.3




EP 0 306 783 A2

Fig.4

§\
)

9

(e o)
N
//

. Vs’
N
ﬂ / )
X - - - - R S S A A A S e T S S e e s A AN N S Y
C

w . J//u/\wL

\ 1/ W
\

S SN S S K S S S S S S S S O O S S O O O S S S S S S S SO S SIS NN S S S NSNS ASNNI SIS AN IO ANNAANANSASNYSY

[} /’
/—
WSS ///m \~ m////////////yﬂ/ S S S SS SSS  S S SO S S OSOO  E S S S S OSSO S NS S S N S S S N SSS SN SSSSSNNSSASNASNNSNENANYNNN SNSNOAOUONESSEAN
< -+

<




EP 0 306 783 A2

\ OO0

OQQ
OO0

OO0 |

QQO

\\\\\\

[T

Fig.5
T : T i |
|

AR

N R
S N _L__._T_ 41 __
- T T = 'L - T ™ -

Pttt

! l | 1 |

! I I | |




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

